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@ Vorrichtung zum Verwirbeln eines Multifitamentgarnes.

€) Eine Vorrichtung (1) zum Verwirbeln eines Multifila- 12 | :‘lI 7 1
mentgarnes (nicht gezeigt) in einem Verwirbelungskanal (3) 1

umfaBt einen senkrecht zum Verwirbelungskanal (3) beweg- ‘
baren Schieber (6), welcher eine in den Verwirbelungskanal

|
{3) miindende Blasdiise (7) aufweist. Die Verschiebbarkeit AN { ! ; 1 ;7 //l’ /
des Schiebers (6) ist mit den Pfeilen R gekennzeichnet. 6 — —— \\ ! 1 !y II
Durch diese Verschiebbarkeit besteht die Mégiichkeit, TSN I 3 A
den von der Blasdiise (7) abgegebenen Luftstrahl zum Ver- .z 3 { 4
wirbeln des Multifilamentes innerhalb eines Arbeitsberei- A7 T 'k "T
ym ches A zu verschieben, um dadurch die Verwirbelung des <W = Y 1!
< Multifilamentes zu optimieren. P (O ._._}":q:&_t______.
Das Verschieben geschieht mittels eines Druckbolzens 8§ ——
(9), welcher den Schieber (6) gegen die Kraft einer Druckfe- \ Jj \
der (8) verschiebt. [ ~ 20
. ~ .
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Vorrichtung zum Verwirbeln eines Multifilamentgarnes

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Verwirbeln
eines Multifilamentgarnes, wie dieses im Oberbegriff

des ersten Anspruches beschrieben ist.

Multifilamentgarne werden in gewissen F&dllen verwirbelt,
um eine Verflechtung der einzelen Filamentfibrillen zu
erhalten. Diese Verflechtung geschieht punktuell oder
kontinuierlich und hat den Vorteil des besseren Zusam-
menhaltens des Filamentgarnes fiir die nachfolgenden
Operationsstufen.

Das Verwirbeln von Multifilamentgarnen verlangt eine
Anpassung der Verwirbelungsdiisen an verschiedene Be-
triebsbedingungen wie z.B. Vorschubgeschwindigkeit des
Garnes, Art des Garnes, d.h. Unterscheidung zwischen
gekrduselten und glatten Garnen sowie Querschnitt resp.
Form der einzelnen Filamentfibrillen. Dementsprechend
missen in der Regel Anzahl und Positionen der Einblas-
diisen durch Versuche optimiert werden. Die in diesen
Versuchen festgehaltenen Werte miissen mit hoher Pr&zi-

sion reproduzierbar sein, um die manchmal nur durch
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sehr kleine Abweichungen dieser Werte sich ergebenden

Fehlproduktionen zu vermeiden.

Verwirbelungsdiisen der vorgenannten Art sind beispiels-~

weise in der amerikanischen Patentschrift Nr. 2995995

‘und in der deutschen Offenlegungsschrift Nr. 2840177

gezeigt und beschrieben.

Um nun in der Einstellbarkeit eine gewisse Flexibilitdt
zu erhalten und um die genannte hochprdzise Reproduzier-
barkeit in der Herstellung der einzelnen Teile der Vor-
richtung zum mindesten teilweise zu umgehen, wird die

im Oberbegriff des ersten Anspruches erwéhnte Vorrich-
tung erfindungsgemdss durch die im kennzeichnenden Teil

des ersten Anspruches definierte Massnahme verbessert.

Weitere bevorzugte Ausfiihrungsformen sind in den weite-
ren Ansprlichen beschrieben.

Die durch die Erfindung erreichten Vorteile sind im we-
sentlichen darin zu sehen, dass die optimale Einstel-~
lung der Verwirbelungsdiise im Betrieb gefunden und so-

fort fiir diesen Betrieb festlegbar ist.

Im folgenden wird die Erfindung anhand von lediglich
Ausfiihrungswege darstellenden Zeichnungen ndher er-

lautert.
Es zeigen:
Fig. 1 Eine Draufsicht der erfindungsgemdssen Vor-

richtung, stark vergrdssert und halbschema-

tisch dargestellt.
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Ein Querschnitt durch die Fig. 1, entsprechend
der Schnittlinie I (Fig. 1).

Eine Variante der Vorrichtung von Fig. 1, in
gleichem Masse vergrdssert und schematisch

dargestellt.

Eine Draufsicht einer Variante der erfindungs-
gemdssen Vorrichtung, stark vergrdssert und
halbschematisch dargestellt.

Ein Querschnitt durch die Fig. 4, entsprechend
der Schnittlinie II (Fig. 4).

Ein Schnitt durch die Vorrichtung von Fig. 5
entsprechend der Schnittlinie III (Fig. 5)}.

Eine Variante eines Teiles der Vorrichtung
von Fig. 5.

Ein Schnitt entsprechend der Schnittlinie IV
(Fig. 9) durch eine Variante der erfindungs-
genmdssen Vorrichtung, stark vergrbssert und

halbschematisch dargestellt.

Ein Querschnitt durch die Variante von Fig.1l0,
entsprechend der Schnittlinie V (Fig. 8).

Eine Vorrichtung 1 zum Verwirbeln eines Multifilamentes

2 (Fig. 2) in einem Verwirbelungskanal 3 umfasst ein

Hauptteil 4 und ein daran angefiligtes Nebenteil 5. Beide

Teile umfassen den Verwirbelungskanal 3 und werden

durch Anpresselemente (nicht gezeigt) zusammengehalten.
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Im Hauptteil 4 ist quer zum Verwirbelungskanal 3 ein
Schieber 6 derart angeordnet, dass eine quer durch
diesen Schieber 6 vorgesehene Blasdlise 7 in den Ver-
wirbelungskanal 3 miindet.

Mit der einen Stirnseite liegt der Schieber 6 an einer
im Hauptteil 4 abgestilitzten Druckfeder 8 und mit der
anderen Stirnseite an einem Druckbolzen 9 an. Der Druck-
bolzen 9 ist ein Teil einer im Hauptteil 4 gefiihrten
Schraube 10.

Der Schieber ist beziiglich Herstellungstoleranzen der-
art hergestellt, dass trotz der verschiebbaren Anord-
nung des Schiebers 6 m8glichst wenig Leckluft am zy-
lindrischen Umfang des Schiebers 6 von einem Druckluft-

raum 11 in den Verwirbelungskanal 3 gelangen kann.

Der Druckluftraum 11 ist auf der dem Verwirbelungskanal
3 gegeniiberliegenden Seite des Schiebers 6 vorgesehen
und wird mittels eines Druckluftanschlusses 12 mit

Druckluft gespeist.

Die Druckluft gelangt vom Druckluftraum 11 durch die
Blasdiise in den Verwirbelungskanal 3.

Im weiteren ist der Schieber 6, wie in Fig. 2 gezeigt,
durch eine Positionierschraube 13 in einer gewdhlten
Lage fixierbar. Die Positionierschraube 13 greift zu
diesem Zweck in eine am Schieber 6 vorgesehene Nute

14 ein.

Um im Betrieb eine fiir die Verwirbelung des Multifila-

mentes 2 optimale Lage der Blasdiise 7 zu finden, wird
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durch Verschieben des Schieber 6 in der einen oder
anderen Richtung R die Blasdiise innerhalb eines Ar-
beitsbereiches A solange verschoben, bis eine ge-
wiinschte Verwirbelung des Multifilamentes 2 statt-
findet.

Dabei so0ll unter Arbeitsbereich der Blasdﬁsen derjenige
Bereich verstanden werden, innerhalb welchem die Lage
der Blasdiisen verdndert werden kann, ohne dass diese
auch nur teilweise nicht mehr in den Verwirbelungs-

kanal miinden.

Wie aus Fig. 2 ersichtlich, ist die Nute 14 derart vor-
gesehen, dass die Blasdilise 7 im wesentlichen senkrecht
zum Verwirbelungskanal 3 steht. Es ist jedoch auch
mdglich, die Nute 14 derart anzuordnen, dass die Blas-
diise 7 schrédg zum Verwirbelungskanal 3 steht, d.h..bei-
spielsweise so, dass die aus der Blasdlise in den Ver-
wirbelungskanal strdmende Luft mithilft, das Filament
in Vorschubrichtung (nicht gezeigt) des Filamentes 2

zu bewegen. '

In der mit Fig. 3 gezeigten Vorrichtung 101 sind zur
Blasdiise 7 noch zwei weitere nicht bewegbar angeord-
nete Blasdiisen 15 resp. 16 vorgesehen, deren Symmetrie-
achsen 17 resp. 18 sich im wesentlichen auf der Sym-
metrieachse S (Fig. 3) des Verwirbelungskanales 3

schneiden.

Ein Nebenteil 105 dient zur Aufnahme der Blasdiise 15
und 16 sowie der dazu notwendigen Druckluftanschliisse
12.
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Durch die erwdhnte Verstellbarkeit der Blasdlise 7 kann
nun ihre Symmetrieachse 19 entweder in den Schnittpunkt
der Symmetrieachsen 17 und 18 oder in irgendeine andere
Lage innerhalb des Arbeitsbereiches A und innerhalb der

Verdnderbarkeit der Lage der Nute 14 versetzt werden.

Die Symmetrieachsen 17 und 18 der Blasdiisen 15 und 16
schliessen einen Winkel von im wesentlichen 120° ein.
Im Falle, dass die Symmetrieachse 19 der Blasdiise 7
durch den Schnittpunkt der Symmetrieachsen 17 und 18
geht, schliessen die Symmetrieachsen 17 und 19 sowie

18 und 19 je im wesentlichen einen Winkel von ebenfalls
1200 ein.

Das Nebenteil 5 wie auch das Nebenteil 105 sind in ei-

ner Trennebene 20 im wesentlichen luftundurchlissig
zusammengefiigt.

Dadurch entsteht die Mdglichkeit, den Verwirbelungs-

kanal 3 fiir das Einfiihren des Filamentes 2 zu 8ffnen.

Die Vorrichtung zur Aufnahme des Hauptteiles 4 und

des Nebenteiles 5 resp. 105 ist jedoch nicht Gegen-
stand der Erfindung.

Letztlich sind die in den Vorrichtungen der Fig. 1
resp. 2 und 3 identischen Merkmale mit gleichen Be-
zugszeichen gekennzeichnet.

Eine weitere erfindungsgemdsse Vorrichtung 21 ist mit
den Fig. 4 bis 6 gezeigt, bei der in einer sogenannten
Sandwich-Bauweise ein Oberteil 22, ein Mittelteil 23

und ein Unterteil 24 mittels Verbindungselementen (nicht
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gezeigt) fest zusammengefiligt sind.

Die Teile 22, 23 und 24 sind in Trennebenen 25 und 26

aneinander gefiigt.

Dabei beziehen sich die Begriffe "oberes" und "unte-
res" lediglich auf die mit der Fig. 5 gezeigten Dar-
stellung und haben dementsprechend keine Bewandtnis

zur Lage der Vorrichtung im Betrieb.

Das Mittelteil 23 weist drei Ausnehmungen 27 auf, je

zur Aufnahme eines Diisenteiles 28.

Das Diisenteil 28 besteht aus einem scheibenfbrmigen
Diisentréger 29 mit einer Welle 30 und einem Druck-
luftzufuhrrohr 31 mit einer Druckluftzufuhrbohrung 33.

Eine im Diisenteil 28 vorgesehene Blasdiise 32 bildet
die Fortsetzung einer Druckluftzufuhrbohrung 33 des
Zufuhrrohres 31.

Mittels eines flexiblen Verbindungsrohres 34 wird der
Diisentrdger 29 mit einem Druckluftzufuhrelement (nicht

gezeigt) verbunden.

Ein Verstellhebel 35 ist fest mit dem freien Ende der
Welle 30 verbunden und wird einerseits durch eine Druck-
feder 36 (Fig. 4) und einem dieser Feder gegeniiberlie-

genden Druckbolzen 37 bewegt.

Die Druckfeder ist mit dem einen Ende am Hebel 35 und
mit dem anderen Ende an einer Stiitzplatte 38 befestigt.

Die Stiitzplatte ihrerseits ist fest mit der Oberfldche
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39 (Fig. 5) des Oberteiles 22 verbunden.

Ein mit einer Gewindebohrung versehener Trdger 40 dient
zur Aufnahme des mit einem entsprechenden Gewinde 41
versehenen Druckbolzens 37. Der Tr&dger 40 ist ebenfalls

fest mit der Oberfldche 39 verbunden.

Im weiteren weist die Vorrichtung 21 einen Verwirbe-

lungskanal 42 auf, in welchen jeder Diisentr&dger soweit

‘hineinragt, dass die Miindung der Blasdiise 32 innerhalb

des bereits beschriebenen Arbeitsbereiches A verstell-
bar ist.

Wie mit Fig. 7 gezeigt, kann im Gegensatz zur im we-
sentlichen zum Verwirbelungskanal 42 senkrechten An-
ordnung der Blasdiise 32 der Vorrichtung von Fig. 5,
die Blasdiise 32 beispielsweise derart schrdg zum Ver-
wirbelungskanal 42 angeordnet werden, dass die aus der
Blasdiise 32 ausstrbmende Luft das Fdrdern des Fila-

mentes 2 in seiner Vorschubrichtung unterstiitzt.

Im Betrieb wird davon ausgegangen, dass die Symmetrie-
achsen (nicht gekennzeichnet) der drei Blasdiisen 32
einen gemeinsamen Schnittpunkt aufweisen. Bei ungenii-
gender oder von den Erwartungen abweichender Verwirbe-
lung k&nnen die Positionen der Blasdiisen durch Ver-
stellen des jeweiligen Druckbolzens 37 so lange inner-
halb des Arbeitsbereiches A verd@ndert werden, bis die
Verwirbelung des Multifilamentes 2 das gewlinschte Mass

an Verwirbelung aufweist.

Der Vorteil der Vorrichtung der Fig. 4 - 7 liegt in

der M&glichkeit, wahlweise eine, alle oder auch nur
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zwel der Blasdiisen im Arbeitsbereich A verstellen zu

kdnnen.

Ein weiterer Vorteil dieser dreifachen Verstellbarkeit
der Blasdlisen besteht ausserdem in der Moglichkeit,
die Vorrichtung zur Texturierung des Garnes verwenden

zu k6nnen.

Eine zweidimensionale Verstellbarkeit der Blasdﬁsen'ist

mit der Vorrichtung 50 der Fig. 8 und 9 gegeben.

Die Vorrichtung 50 umfasst einen Blockkdrper 51 mit
drei darin in derselben Ebene vorgesehenen sphédri-
schen Bohrungen 52, je zur Aufnahme eines dieser Boh-

rung 52 entsprechend kugelfdrmigen Diisenkdrpers 53.

Eine zu jeder sphdrischen Bohrung 52 konzentrische
Gewindebohrung dient der Aufnahme eines mit einem
entsprechenden Aussengewinde 59 und mit einem zylin-
drischen Hohlraum 60 versehenen Fixierteil 54. An
dem gegen einen zentrisch im Blockk®drper 51 vorge-
sehenen Verwirbelungskanal 55 gerichteten Ende des
zylindrischen Hohlraumes 60 ist eine dem kugelfdrmigen
Diisenkdrper 53 angepasste sphdrische Fl&che 56 vor-
gesehen. Dadurch kann der Dilisenkdrper mittels des
Fixierteiles 54 zwischen der sphérischen Bohrung 52
und der sphdrischen Fldche 56 festgeklemmt und damit

fixiert werden.

Der kugelfdrmige Diisenkdrper 53 umfasst im weiteren
ein Druckluftzufuhrrohr 57 mit einer Druckluftzufuhr-
bohrung 61, die als Blasdiise 58 in den Verwirbelungs-

kanla 55 mindet. Ein an das Druckluftzufuhrrohr an-
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geschlossenes Verbindungsrohr 59 ist mit einem Druck-

luftzufuhrelement (nicht gezeigt) verbunden.

Der Vorteil dieser Variante liegt darin, dass im Be-
trieb die M&glichkeit besteht, entweder alle drei
Blasdiisen derart zu fixieren, dass deren Symmetrie-
achsen (nicht dargestellt) sich in einem Punkt schnei-
den oder sich in irgendwelchen Abweichungen davon in
einem durch die sphdrische Bewegbarkeit der Blasdii-
sen, kugelausschnittfdrmigen Arbeitsbereich (nicht
dargestellt) bewegen kdnnen, der dadurch gegeben
ist, dass die Symmetrieachsen (nicht gezeigt) beim
Bewegen der Blasdiise an den Grenzen des Arbeitsbe-
reiches die Mantelfldche eines Kegels beschreibt,
dessen Drehachse im wesentlichen senkrecht zur Sym-
metrieachse des Verwirbelungskanales 55 steht.

Soll letztlich die Vorrichtung 21 resp. 50 zum vor-
teilhafteren Einbringen des Mulitfilamentes 2 in den
Verwirbelungskanal 42 resp. 55 geteilt werden, so

kann das in analoger Weise, wie mit den Fig. 1 und 3

gezeigt und beschrieben, vorgesehen werden.
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Patentanspriiche:

1.

Vorrichtung (1, 21, 50) zum Verwirbeln eines
Multifilamentgarnes (2), mit einem Verwirbelungs-
kanal (3, 42, 55) und mindestens einer in diesem
schrdg oder senkrecht einmﬁndenden'Blasdﬁse (7, 32,
58) zum Einblasen von einem im Ueberdruck stehen-
den Gas,

dadurch_gekennzeichnet,'

dass die Blasdiise (7, 32, 58) derart angeordnet
ist, dass sie innerhalb eines Arbeitsbereiches
(A) verstellbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Blasdiise (7) linear verschiebbar ist.

Vorrichtung und Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Blasdiise (32) schwenkbar angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Blasdiise (58) in einer Kreisbewe-

gung verstellbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die Blasdiise (7) derart in einem senkrecht

zum Verwirbelungskanal (3) angeordneten Verschie-
beteil (6) vorgesehen ist, dass die Blasdlise quer

zum Verwirbelungskanal verschiebbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,

dass die Blasdiise (32) in einem drehbaren Diisen-—-
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trdger (29) angeordnet ist, dessen Drehachse (nicht
gezeigt) im wesentlichen parallel zum Verwirbe-

lungskanal (42) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Blasdiise (58) derart in einem kugelfSrmigen
DiisenkOrper (53) angeordnet ist, dass die Symmetrie-
achse (nicht gezeigt) der Blasdiise (58) beim Bewe-
gen der Blasdlise (58) an den Grenzen des Arbeits-—
bereiches die Mantelfl&dche eines Kegels beschreibt,
dessen Drehachse im wesentlichen senkrecht zur Sym-

metrieachse des Verwirbelungskanales (55) steht.

Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass drei Blasdlisen gleichméssig um den

Verwirbelungskanal verteilt vorgesehen sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Blasdiise fest angeordnet ist

und die zwei anderen verstellbar angeordnet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Blasdilise verstellbar angeord-

net ist und zwei Blasdiisen fest angeordnet sind.



0148402

~~s5

N 20

A.ZAN

Fig. 1




2]Y 0148402

Fig. &
3L,
40
. I
o AR H] Y
\ .
PN -
22 30 35
12
g2 30 Q/ 37 4 /.’
Z \ ‘ ’ /\ 40
QN 2



ey

0148402

27

35/1: — Flg 5
21 /,
e OGN /// |
/{_ T X ZZANN j \\\\ _—l\
770 NN G \ 1
at. / // —26
3 27 //jé—((m //" 2
30\ MZ
Fig. 7 N\ |
S_—:—— AN\ N
7 N
3L731/ L W
2%
> Fig. 6
21~ / B
3 30 25
3 29
—4- 3 23
é,:.?‘l:‘:_“ HIH g4 o
31./ 21
32
30 29 \\\_ 33 7
\ 34



4/9 0148402

55 61
Fig. 8 53 [/ 62
s 57
S “
X > > 59
61 56
S\ B > 51
g._, \/// 7 A cq .
/ 772727 §26 -
57/ 59 s
607 of ; 60
57
53 RN~ g2
54 61
55 ,«LE
: 50
A\ 4
56 A <
59 \\
62 -~
g\ {15 J,—52 P _}N
= 3580 :
/ DN 53 \
57 4 \
N

54




EPA Form 1503. 03 82

9

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0 1ASH402

EP 84 11 4636

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
i Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4)
D02G _1/1§
X US-A-4 245 378 (ENTERPRISE 1,3 A
MACHINE)
* Patentanspruch 1 *
A FR-A-1 523 271 (RHODIACETA) 8
* Zusammenfassung III, Punkte
1,2a,b,c *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Cl.4)
D 02 G
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit.
R e Abschiufidatym der Racherche Prifer
BERBhac o) Ko T CATTOIRE V.A.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument +
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Grinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uberein- .
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze stimmendes Dokument



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

